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Solten

Ser Fponiglichen Preußiſchen
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Grafen, Srey-Kerren, von Ndel,
Und ſammtlichen

Jhre unterthanigſte und Gehorſamſte Schuldigkeit
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Kuckſeelig iſt
Dtt mit ſeiner Gnade,

Mit Heyl und Steeaen iſt, mit ſeiner Hulffe wohnt:n

Js uberfället es kein Schmertzenreicher Schade,

Die Engel lagern ſich um ihre Grantzen her,

Es weiß von keinen Feind es wird mit Noth verſchont.
Der Hochſte decket es mit ſetinen Gnaden-Flugeln,

Sie wachen in den Thal, ſie hüten auf den Hugeln,
Doch diß geſchiehet nicht etwa von ohngefehr,

Wie Bater vor das Gluck getreuer Kinder wrgen,
Wie auf ihr Wohlergehn die zarte Neiaung geht:

So iſt des Herren Huld auch neue jeden Rorgen.
Weil uber unſern Flor ſein ziuae vffen ſtyht.

Krieg, Hunger, Peſt und Noth m
ee LandedPlagen,J

W06

Befallen nicht das Land,  ie von Hertzen dient,
Es hat bey deſſen Schutz von Gluckt und Luſt zuſagen.

Weil es den Palmen gleich beh dieſer Sonne grunt.

—“23 aau ApaDiß ſagt die gantzeWelt von ünſern-rn leil h vUphbill/
Din tan beh GOttet Schuh in ahrez Goſen ſryn.

Ein holbes Canaan ein ſchones Eden heiſſen
Denn die Zufriedenheit nimmt Haupt und Glieder ein,

Viel LandWetter hatten ich inn unſer gethüurmet,
Die Wolcken treuten Blitz und einen Donnerſchlag:;



Doch GoOtt der fur uns wacht, hat uns fur Krieg beſchirmet,
Es bricht uns taglich an ein ſuſer Friedens-Taa.

Des HErren Auge wacht, wenn unmr Augen ichlaffen,
52

Kein virte ſorgt ſo ſehr bey den verirrten Schaffen,
Es rettet uns ſein Arm wenn wir verlanen itehn;

Als GOTJ, wenn unſer Fuß will in der Jrre gehn.

Der HENRN erhalt uns auch die Goohe SFandes

Den Konian der ſhr uns mit Vater-Augen wacht;
Aus ſeinen Regifient avillt Ruhe, Luſt und Wonne,

Es drucket uns kein Feind, es ſchreckt uns keine Nacht.
Wir liegen in der Ruh, weil Lowen vor uns kampfen,

Weil uns zur Nauer dient ſein unerſchrocknes Heer,
Denn ihre tapfre Fauſt, kan was uns ſchrecket, dampfen,

Und alſo ſind wir iue von Troſt und Hulffe leer.
Wir haben annoch rein die ſuſſen Himmels-Lehren,

Kein Pabſt traut uns das Joch und hebt die Freyheit auf,
Wie wir die Pfaltz davon mit Schmertzen klagen horen.

Die Gottesturcht iſt noch bey uns in vollen Lauff.
Jn den geſeegneten und GOttaeliebten Lande,

Jſt keine Stadt, kein Dorff. daß diß nicht ruhmen kan,
Der Landes-Vater giebt ſein Hertz zum Unterpfande,

Und GOtt iſt uns mit Huld und Seegen zugethan.
Leitaut Geliebtes Kall, duſchoner Muſen Tempel

Du Stadt, die GOtt vertraut, und ihrem Konig liebt,
Tritt aur und zeiar dich vor audern zum Erempel,

Daß GOtt dir Gluck und Heyl und vielen Seegen giebt.

Du biſt zur kleinen Welt aus Dobrebora worden, tDein werther Hrlicvn, gcht mehr als ein Magnet.
Die Jugend dort aus Oit, aus Suden, Weſt und Norden,

Weil uber allen Schatz dein Gold der Weißheit geht.
Der Konig iſt dir hold die Welt verehrt dein Weeſen,

ichund GOtt deckt h Allzeit mit Gnaden-Flugeln zu;
unern auserleren,Du biſt an Gluckunh Huld r u muen Luſt und Ruh.cun

Du haſt von au ſen Ruhm,



Da du diß alles nun vollkommen kanſt genieſſen,
So hebe auch nebſt uns Dein Hertze Himmel-an;

So wollen wir uns auch vor GOTT in Andacht leaen,
Und ruffen: Treuer GOTT, wohn uns auch kunfftigbeyl
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Damit ſo Luſt arß Gluck bey n dltonmen ſey;
Laß Sie wie Cedern ſtehn und grunen wie die Reeben,

Ja was Jhr Hertze wunſcht, fall Jhnen reichlich beh.
Die Sehrer welche hier wie der ORJON glantzen.

Erfulle mit Berſtand, mit Licht und Weißheit an,
Daß Jhren Klugheits-Schatz auen weit kutlegne Grautzen,

Wie dieſe Stadt und Land nach Wunnche nützen kan.

Auch die COLIEGIA, w dieſes Land reaieren
Laß niemahls ohne Krafft und ohne Huhffe ſeyn.

Daß Sie ihr ſchweres Amt mit Luſt und Rutzen führen
Daß die Gerechtigkeit nehm ihren gichtſtuhl ein.

Laß unke uſen Schaur an Witz und Weißheit grunen,
Wie Baume voller Frucht; ſo an den Fluſenſtehn;

Daß ſie GOtt und der Welt mit dieſen Schatzen dienen.
Mit welchen ſie vergnugt von hitr nach Hauſe gehn.
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